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1 ZIEL DER PLANUNG 

 

Geltungsbereich des 7. Deckblatts des Bebauungsplans Nr. 181. weiß = Projektgebiet der Vorhabenträgerin, grau = 
sonstiges Plangebiet (Darstellung der Stadt Erlangen zum Aufstellungsbeschluss 12.12.2023)  

Ziele der Planung sind für das Projektgebiet die Errichtung eines lebendigen innerstädtischen 

Quartiers, das in innovativer und zugleich wirtschaftlicher Form Raum für Wohnen und Arbeiten 

sowie Einzelhandel nach dem Prinzip der Stadt der kurzen Wege bietet und das Ziel des nach-

haltigen Bauens verfolgt. Für das sonstige Plangebiet soll die Art der baulichen Nutzung pla-

nungsrechtlich abgesichert und damit verbunden auch das Maß der baulichen Nutzung ange-

passt werden, um die bestehenden Quartiere in ihrer Eigenart zu sichern und eine zukünftige 

Weiterentwicklung zu ermöglichen.  

Im Projektgebiet soll auf Basis des 1. Preises ein urbanes und gemischt genutztes Quartier un-

ter Berücksichtigung des städtischen Einzelhandelskonzepts (SEHK) und des Vergnügungs-

stättenkonzepts entwickelt werden. Dabei soll neben der gewerblichen Nutzung auch eine 

Wohnnutzung in der ersten Reihe in den Obergeschossen entlang der Werner-von-Siemens-

Straße ermöglicht werden. In den rückwärtigen Grundstücksbereichen wird neben einer Wohn-

nutzung auch ein Lebensmittelmarkt im Casino ermöglicht. Damit handelt es sich im Sinne der 

Beschlüsse zur Gewerbeentwicklung in Erlangen (Beschlussvorlage II/WA/020/2019) und zur 

Nachnutzungskonzeption: Siemens-Mitte (Beschlussvorlage PET/015/2018) um einen relevan-

ten, konzeptbezogenen Einzelfall, der dem Leitgedanken Rechnung trägt, Wohnen und Arbei-

ten stärker zusammen zu denken. Die vorwiegend gewerbliche Nutzung in den Bereichen der 

Projektgebiet 

Sonstiges 

Plangebiet 
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Erdgeschosszone soll dabei insbesondere in der ersten Reihe entlang der Werner-von-Sie-

mens-Straße erhalten bleiben. 

Für das sonstige Plangebiet soll mit Festsetzung eines urbanen Gebiets (MU) sowie eines be-

sonderen Wohngebiets (WB) der Charakter der gemischtgenutzten Wohnbebauung gesichert 

und in ihrer Weiterentwicklung gestärkt werden.  

Mit dem Bebauungsplan kann sowohl für das Projektgebiet als auch für das sonstige Plange-

biet der Bedarf an benötigten Wohnraum für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen reduziert 

und gleichzeitig auch zukünftig Flächen für nicht störendes Gewerbe vorgehalten werden.  

Zusätzlich sind neben der gewerblichen Nutzung in urbanen Gebieten auch Nutzungen im kul-

turellen und sozialen Bereich vorzusehen, womit der gemischt genutzte Charakter und die 

Stadt der kurzen Wege gestärkt werden können. 

Für die Stärkung der Freiräume soll der „Rote Platz“ in einen „Grünen Platz“ umgewandelt und 

halböffentliche Freiräume in den rückwärtigen Bereichen aufgewertet und mit Spielflächen ver-

sehen werden, um qualitätvolle Aufenthaltsbereiche zu schaffen. In den Freiräumen sind zu-

dem Flächen für die Rückhaltung und Versickerung von Regenwasser vorzusehen, um dem 

Prinzip der Schwammstadt gerecht zu werden.  

2 BERÜCKSICHTIGUNG DER UMWELTBELANGE 

Bei der Aufstellung des Bebauungsplans wurde gemäß § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) 

eine Umweltprüfung durchgeführt. Dabei wurde der momentane Zustand der relevanten 

Schutzgüter untersucht und eine Prognose für Ihre Entwicklung im Planungsfall erstellt. Fol-

gende Schutzgüter wurden im Einzelnen und in ihren Wechselbeziehungen zueinander be-

trachtet: 

- Der Mensch und seine Gesundheit 

- Pflanzen und Tiere / Biologische Vielfalt / Artenschutz 

- Boden / Fläche 

- Wasser 

- Luft / Klima 

- Landschaft / Ortsbild 

- Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

- Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen 

 

Ferner wurden folgende sonstige Umweltbelange betrachtet:  

- Auswirkungen auf Gebiete von „gemeinschaftlicher Bedeutung“ und der „Europäischen 

Vogelschutzgebiete“ 

- Sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

- Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Ener-

gie 

- Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden 

- Klimaschutz / Klimaanpassung 

- Störfallschutz 

 

Auswirkungen auf das Schutzgut Der Mensch und seine Gesundheit ergeben sich durch 

Schallimmissionen aus dem Straßenverkehr der Mozartstraße und der 
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Werner­von­Siemens­Straße sowie aus Gewerbegeräuschen der Anlieferungen und der Zu-

/Abfahrten zu den Tiefgaragen. Auf Basis einer Untersuchung zum Schallimmissionsschutz 

wurden Festsetzungen zur Einhaltung der Schallimmissionen getroffen. Zum Schutz vor Schal-

limmissionen aus dem Straßenverkehr sind in den Aufenthaltsräumen Lärmschutzgrundrisse 

und bauliche Schallschutzmaßnahmen erforderlich. Zur Reduzierung der Auswirkungen der 

Gewerbegeräusche sind im Bebauungsplan Regelungen zu Anlieferzeiten und zur Einhausung 

von Tiefgaragenzufahrten getroffen worden. 

Im Bereich Erholung wird zur Sicherung der Durchwegung in Ost-West-Richtung zwischen der 

Werner-von-Siemens-Straße und der Sophienstraße ein Gehrecht zugunsten der Allgemeinheit 

im Bebauungsplan festgesetzt. 

Im Bereich Elektromagnetische Felder ergeben sich keine Auswirkungen. 

 

Als Grundlage für die Bewertung der Auswirkungen des Schutzguts Pflanzen und Tiere / Bio-

logische Vielfalt / Artenschutz wurde eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung durchge-

führt. Der Baumbestand wurde auf Grundlage einer Vermessung nach Art und Stammumfang 

erhoben und hinsichtlich der Baumschutzverordnung der Stadt Erlangen bewertet.  

Bei den Pflanzen können Habitate von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie aus-

geschlossen werden. Gesetzlich geschützte Biotope sind nicht betroffen. Der vorhandene 

Baumbestand wird aus Gründen des Klimaschutzes und der Klimaanpassung sowie aus ökolo-

gischen und gestalterischen Gründen so weit als möglich als zu erhaltend festgesetzt. Nicht zu 

erhaltende Bäume werden gemäß Baumschutzverordnung der Stadt Erlangen ersetzt. 

Die bauliche Entwicklung führt bei Tierarten zu Auswirkungen durch Störungen und den Verlust 

von Lebensstätten. Die Rodung von Bäumen betrifft potentiell geeignete Quartiere für Fleder-

maus- und Vogelarten. Mit dem Abbruch des Parkhauses gehen Nistplätze für Brutvögel verlo-

ren. Eine Besiedlung an Gebäuden durch Fledermäuse ist nicht auszuschließen. Daher werden 

Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen erforderlich. Die Vermeidungsmaßnahmen umfas-

sen Zeiträume außerhalb von Brut- und Reproduktionszeiten von Vögeln und Fledermäusen in 

denen Bäume gefällt und Gebäude abgerissen werden können sowie das Verschließen von 

Gebäudespalten und geöffneten Fenster im Vorfeld. Im Bebauungsplan sind artenschutzrechtli-

che Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt. Diese umfassen vorrangig das Aufhängen und die In-

stallation von Nistkästen für Vögel und Fledermäuse. Für die Realisierung der Maßnahmen 

wurde ein Umsetzungskonzept erstellt.  

 

Aufgrund des vorhandenen hohen Versiegelungsgrades sind im Schutzgut Boden / Fläche ge-
ringe nachteilige Auswirkungen zu erwarten. Mutterboden oder schützenswerte Böden sind 
nicht betroffen. Der Grad der Versiegelung wird sich nicht erhöhen. Die anstehenden Boden-
verhältnisse wurden durch eine Baugrunduntersuchung erkundet. Demnach handelt es sich im 
Projektgebiet vorwiegend um Auffüllungen aus mineralischen Erdstoffen. Altlastenbereiche und 
Kampfmittel sind nicht zu vermuten. An drei möglichen Standorten für Rigolen-Versickerungs-
anlagen wurden Bodenbelastungen angetroffen. Um gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse 
sowie eine schadlose Versickerung sicher zu stellen, sind daher für die geplante Freiflächen 
nachweislich unbelastete Bodenmaterialien zu verwenden und falls erforderlich, ist ein Boden-
austausch gemäß der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) in entspre-
chenden Tiefen durchzuführen.  
 

Gemäß Entwässerungssatzung der Stadt Erlangen ist anfallendes, unbelastetes Nieder-

schlagswasser von Gebäuden, Verkehrs- und Grünflächen im gesamten Projektgebiet zu be-

wirtschaften (versickern, zurückhalten, nutzen oder verdunsten). Dies ist als Festsetzung in den 
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Bebauungsplan übernommen. Die Baugrunduntersuchung hat gezeigt, dass die anstehenden 

grobkörnigen Sandschichten aus hydraulischer Sicht grundsätzlich für die Versickerung von 

nicht schädlich verunreinigtem Oberflächenwasser nach ATV-Merkblatt A138 geeignet sind. Es 

ist eine vollständige Rückhaltung und Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers vor-

gesehen. Das Projektgebiet liegt weder in einem Wasserschutzgebiet noch in einem Über-

schwemmungsgebiet. Oberflächengewässer sind weder im Projektgebiet noch daran angren-

zend vorhanden. Nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sind nicht zu erwarten.  

 

Nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut Luft / Klima werden nicht erwartet. Bei dem Pro-

jektgebiet handelt es sich vorwiegend um bebaute / versiegelte Flächen. Im Klimaanpassungs-

konzept (KLAK 2020) ist das gesamte Plangebiet mit einer sehr deutlichen Überwärmung von 5 

bis 6 Grad/Celsius gegenüber Grünflächen dargestellt. In der Neuentwicklung des Projektge-

bietes sind neben Freiflächen im baulichen Umfeld Entsiegelungen auf dem „Roten Platz“ und 

umfangreiche Dachbegrünungen vorgesehen, die mindestens extensiv ausgeführt werden. 

Diese wirken sich positiv auf das Lokalklima aus.  

Damit kann dem Beschluss der Stadt Erlangen zum Klimanotstand 2019 sowie dem Fahrplan 

Klimaaufbruch entsprochen werden. Weitere Maßnahmen sind die Effizienzsteigerung von Ge-

bäuden, der Ausbau erneuerbarer Energien sowie die Förderung eines nachhaltigen Verkehrs-

systems.  

Auf das globale Klima werden die Vorhaben, die durch die Bauleitplanung zugelassen werden 

können, grundsätzlich nur marginale Auswirkungen haben. Die Bauleitplanung steht der Errei-

chung der nationalen Klimaschutzziele nicht entgegen. 

 

Nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft / Ortsbild werden nicht erwartet. Für 

das Projektgebiet wurde ein städtebaulich-freiraumplanerischer Wettbewerb durchgeführt, des-

sen Aufgabe der Umgang mit der besonderen städtebaulichen und historischen Situation des 

Projektgebietes war. Im Ergebnis bleiben die ortsbildprägenden Strukturen „Blaues Hochhaus“, 

„Elefantentreppe“ und der „Rote Platz“ in der Grundform erhalten. Vorgesehen sind energeti-

sche Sanierungen. Der „Rote Platz“ wird entsiegelt und mit Baumpflanzungen aufgewertet. Das 

Parkhaus an der Zenkerstraße wird abgebrochen und durch mehrere Einzelgebäude ersetzt. 

Diese fügen sich in die umgebende Baustruktur ein. 

 

Auswirkungen auf das Schutzgut kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter ergeben sich auf-

grund des Schutzstatus des Hochhauses mit Casino. Das Hochhaus mit Casino sowie der ent-

lang der Mozartstraße nördlich anschließende Anbau ist hinsichtlich der äußeren Bauteile wie 

Fassaden, Fenster, Eingangstüren usw. sowie auch hinsichtlich der bauzeitlichen Innenaus-

stattungen als Einzeldenkmal gemäß Bayerischem Denkmalschutzgesetz (BayDSchG) Art. 1 

geschützt. Das Hochhaus bleibt in der Grundform erhalten. Der nördliche Teil vom Casino ent-

lang der Mozartstraße wird mit vier Obergeschossen überbaut. Für das Hochhaus sind zudem 

energetische Sanierungen vorgesehen. Eine Umnutzung wird voraussichtlich gewisse Eingriffe 

mit sich bringen, die gesondert mit den Denkmalbehörden abzustimmen sind. 

 

Die Wechselwirkungen zwischen den Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter beschrän-

ken sich auf die allgemeinen funktionalen Zusammenhänge, z. B. zwischen der Versickerungs-

funktion des Bodens und der Grundwasserneubildung. Darüber hinaus gehende 
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Wechselwirkungen, die zu einer Erhöhung der Eingriffserheblichkeit führen würden, sind im 

vorliegenden Fall aktuell nicht zu erkennen. 

 

Es sind keine Gebiete von „gemeinschaftlicher Bedeutung“ nach der Richtlinie 92/43/EWG 

zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen sowie 

keine „Europäischen Vogelschutzgebiete“ Richtlinie 2009/147/EG über die Erhaltung der 

wildlebenden Vogelarten betroffen. 

 

Das vorgesehene Nutzungskonzept sieht einen sachgerechten Umgang mit Abfällen und 

Abwässern vor. Im Zuge der Umsetzung des Bebauungsplans wird anfallendes Schmutzwas-

ser den bestehenden Systemen zu einer sachgerechten Aufbereitung zugeführt. Regenwasser 

wird durch geeignete Maßnahmen innerhalb des Projektgebiets bewirtschaftet. Anfallende Ab-

fälle werden ordnungsgemäß gesammelt und einer geeigneten Nutzung zugeführt.  

 

Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie. 

Es werden so weit als möglich technische Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie auf den 

Dachflächen der Hauptgebäude installiert. Für die Wärmeversorgung werden verschieden Mo-

delle geprüft, unter anderem der Anschluss an eine zukünftig CO2-freie Fernwärmeversorgung, 

wie sie in der kommunalen Wärmeplanung vorgesehen ist.  

 

Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden.  

Das Vorhaben stellt die Konversion und Wiedernutzung bereits intensiv bebauter Flächen dar 

und leistet so einen wesentlichen Beitrag zum sparsamen und schonenden Umgang mit Grund 

und Boden. Die Kfz-Stellplätze sind im Projektgebiet innerhalb der Fläche für Gemeinschaft-

stiefgaragen nachzuweisen, womit die oberirdischen Freiräume von Verkehr freigehalten und 

zum Aufenthalt von den BewohnerInnen genutzt werden können. 

 

Klimaschutz und Energieeffizienz 

Die Begrünung des sog. „Roten Platzes“ und die Durchgrünung und Bepflanzung der Bauflä-

chen tragen zur Klimaanpassung bei und steigern die Aufenthaltsqualität im Freien beträchtlich, 

da mehr beschattete und kühlere Bereiche entstehen. Zu den weiteren effektiven Maßnahmen 

die Erwärmung der Gebäude am Tage abzuschwächen, zählen Dach- und Fassadenbegrü-

nung. Im Bebauungsplan wird festgesetzt, dass sämtliche Dächer flächendeckend mindestens 

extensiv zu begrünen sind. Hiervon ausgenommen sind die Dächer von Hochhäusern, entspre-

chend Art. 2 Abs. 4 der Bayerischen Bauordnung (BayBO). Das im Projektgebiet anfallende, 

unbelastete Niederschlagswasser soll innerhalb des Projektgebiets bewirtschaftet werden. Dies 

wirkt den nachteiligen Auswirkungen von Versiegelung entgegen, die Grundwasserneubildung 

wird gefördert und die Wasserversorgung der Vegetation in den Freiflächen verbessert. Im 

ÖPNV gilt es die bereits bestehenden Potenziale zu nutzen und auszubauen, vor allem die Er-

reichbarkeit mit dem Bus. Für den Fuß- und Radverkehr werden bestehende Wegeverbindun-

gen erhalten und zusätzliche Fuß-/Radwege zwischen den geplanten Gebäuden etabliert. Die 

Nutzung der Dachflächen für Photovoltaikanlagen sorgt für eine Reduktion des CO2-Ausstoßes 

und den damit verbundenen negativen Auswirkungen auf das Klima. Die Photovoltaikanlagen 

werden in Kombination mit der mindesten extensiv auszuführenden Dachbegrünung als Solar-

gründächer errichtet.  
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Die neu zu errichtenden Gebäude werden als Klimafreundlicher Neubau (KFN) ausgeführt, die 

zu erhaltenden Gebäude werden mit dem Effizienzhausstandard 55 bzw. mit dem Effizienz-

hausstandard Denkmal saniert.  

Mit den Maßnahmen zur Effizienzsteigerung von Gebäuden, dem Ausbau von erneuerbaren 

Energien sowie der Förderung einer nachhaltigen Verkehrssystems kann dem Beschluss der 

Stadt Erlangen zum Klimanotstand 2019 sowie dem Fahrplan Klimaaufbruch entsprochen wer-

den.  

Auf das globale Klima werden die Vorhaben, die durch die Bauleitplanung zugelassen werden 

können, grundsätzlich nur marginale Auswirkungen haben. Die Bauleitplanung steht der Errei-

chung der nationalen Klimaschutzziele nicht entgegen. 

 

Bei der Aufstellung des Bebauungsplans sind Eingriff in Natur und Landschaft im Sinne der na-

turschutzrechtlichen Eingriffsregelung zu bilanzieren. Die Gegenüberstellung des Pla-

nungswertes mit dem Bestandswert gemäß „Erlanger Werteliste nach Biotop-/Nutzungstypen“ 

zeigt deutlich, dass kein Kompensationsbedarf entsteht.  

 

Baumschutzverordnung 

Der Baumbestand im Projektgebiet des MU1 wurde auf Grundlage einer Vermessung nach Art 

und Stammumfang erhoben und hinsichtlich des Anhangs zu § 6 der Baumschutzverordnung 

der Stadt Erlangen bewertet. Es unterliegen 64 Bäume der Baumschutzverordnung. Davon 

sind 53 Bäume als „Erhaltenswert ohne Einschränkungen bzw. „leicht beeinträchtigt“ eingestuft. 

Elf Bäume wurden als „Erhaltenswert mit deutlichen bis großen Beeinträchtigungen“ und kein 

Baum als „nicht Erhaltenswert, mit erheblichen Schäden“ bewertet. Es sind 48 nach Baum-

schutzverordnung geschützte Bäume zur Fällung vorgesehen. Die Wertermittlung kann im 

Baumbestandsplan mit Bewertungstabelle nachvollzogen werden. 

3 BERÜCKSICHTIGUNG DER ÖFFENTLICHKEITS- UND 

BEHÖRDENBETEILIGUNG 

Die Öffentlichkeit und Behörden sowie die sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden im 

Rahmen der frühzeitigen Beteiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB im Zeit-

raum vom 28.02.2025 bis 28.03.2025 sowie im Rahmen der Beteiligung gemäß § 3 Abs. 2 

BauGB und § 4 Abs. 2 BauGB im Zeitraum vom 01.09.2025 bis 02.10.2025 informiert und er-

hielten jeweils die Möglichkeit zur Stellungnahme. Die eingegangenen Stellungnahmen und An-

regungen wurden geprüft und in Abwägung aller relevanter öffentlicher und privater Belange 

durch Änderungen im Bebauungsplan berücksichtigt bzw. nicht berücksichtigt.  

 

Aufgrund der im Rahmen der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung eingegangenen Stel-

lungnahmen wurden unter anderem folgende Änderungen im Bebauungsplan vorgenommen: 

 

- Konkretisierung von Einzelhandelsfestsetzungen hinsichtlich zulässiger Sortimente und Ver-

kaufsflächen 

- Abweichungen von festgesetzten Baugrenzen für Balkone und Terrassen sowie Erschlie-

ßungs- und Lüftungsanlagen unterirdischer Gebäudeteile 

- Berücksichtigung von Wohnwegen im „sonstigen Plangebiet“ durch private Verkehrsflächen 

- Festsetzen einer Versorgungsanlage für Elektrizität (Trafo) im Südwesten des Projektge-

biets 
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- Differenzierung von Flächen für Fahrradstellplätzen in überdacht und nicht überdacht 

- Ergänzung von Ballfangzäunen im Bereich Zenkerareal 

- Ergänzung und Konkretisierung von Schallschutzfestsetzungen: Einhausung der Tiefgara-

genzufahrt Sophienstraße, Außenwohnbereiche und Belüftung von Schlafräumen  

- Differenzierung neu zu pflanzender Bäume in standortgebunden und nicht standortgebun-

den 

- Konkretisierung von Pflanzqualitäten von Neuanpflanzungen sowie deren Verschiebbarkeit 

im Bereich möglicher Zufahrten und Leitungen 

- Differenzierung Dachgestaltung hinsichtlich der Hochhausgrenze (22 m) sowie der Flächen-

anteile für Dachaufbauten  

- Ergänzungen von textlichen Hinweisen zu Festsetzungen rechtsverbindlicher Bebauungs-

pläne, Baudenkmälern, Lärmschutz, Artenschutz und Wurzelschutz von Baumpflanzungen 

 

 

Folgende Anregungen konnten unter anderem nicht berücksichtigt werden: 

 

- Nur teilweise / geringere Überbauung des nördlichen Abschlusses des Casinos und Küchen-

trakts zur Mozartstraße aus Gründen des Denkmalschutzes: Die unter Denkmalschutz ste-

henden Gebäude und Gebäudeteile sind im Bebauungsplan nachrichtlich übernommen, wo-

mit auf die Regelungen des BayDSchG verweisen wird. Gleichwohl möchte die Stadt Erlan-

gen den städtebaulichen Rahmen schaffen, der eine Nachverdichtung ermöglicht und benö-

tigten Wohnraum erzeugen kann. In gleicher Art, wie der Sockel beim Hochhaus als eigen-

ständiges, denkmalgeschütztes Bauteil und als Entree wirkt, kann dieser im nördlichen Be-

reich entlang der Mozartstraße auch mit einer Überbauung weiterhin als selbstständiges 

Denkmal bestehen. Weder das Stadtbild noch das Denkmal selbst wird mit der Überbauung 

nachhaltig gestört.  

- Auslassen einer Baumreihe auf dem Grünen Platz zur Erzeugung einer Sichtbeziehungen 

von der Werner-von-Siemens-Straße zum Eingang des denkmalgeschützten Hochhauses: 

Die Stadt Erlangen bevorzugt die flächenhafte Bepflanzung, die klimatische Vorteile und hö-

here Aufenthaltsqualität erzeugen.  

- Erhalt des Bodenreliefs auf dem heutigen „Roten Platz“: Das Bodenrelief ist nicht als Denk-

mal eingetragen. Mit der Umgestaltung können klimatische Verbesserungen erzeugt und 

mithilfe von unterirdischen Rigolen dem Schwammstadtprinzip entsprochen werden. Zudem 

kann mit Sitzgelegenheiten unter dem flächigen Blätterdach die Aufenthaltsqualität erhöht 

werden. Vor dem Hintergrund veränderter Rahmenbedingungen im Städtebau (z. B. stärke-

rer Bezug auf den Menschen und seine Umwelt, Klimaanpassung) und aufgrund des 

schlechten Zustands des Reliefs wird eine Neugestaltung dem Erhalt des Reliefs vorgezo-

gen. 

- Errichtung eines bzw. Sanierung des oberirdischen Parkhauses statt Erweiterung der Tief-

garage: Mit dem Erhalt und der Erweiterung der Tiefgarage können die nachzuweisenden 

Stellplätze unterirdisch organisiert werden, womit oberirdisch zusätzliche Gebäude für die 

Wohnnutzung geschaffen, Freiräume mit Aufenthaltsqualität gestaltet und Bäume zur Ver-

besserung des Kleinklimas angepflanzt werden können. Mit einem Entwässerungskonzept 

konnte aufgezeigt werden, dass anfallendes Regenwasser im verbleibenden Boden versi-

ckert werden kann.  
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- Beibehaltung der ursprünglichen GRZ- und GFZ-Werte im sonstigen Plangebiet (urbanes 

Gebiet MU 2 und besondere Wohngebiete WB), da mit der Erhöhung der Werte auch der 

Bodenrichtwert ansteigt: Da die bisher festgesetzte GRZ von 0,4 in Teilen des zukünftig als 

besonderes Wohngebiet festgesetzten Bereichs bereits erreicht oder geringfügig überschrit-

ten ist, würde ein Festhalten an dieser GRZ dem vorgenannten Wunsch der Modernisierung 

entgegenstehen. Auch kann dem damaligen Planungswillen entsprochen werden, die GRZ 

entlang der in § 17 BauNVO genannten Werte und keine, explizit geringere GRZ zu bestim-

men. Die mittelbare Erhöhung der GRZ kommt dem sonstigen Plangebiet für eine Weiterent-

wicklung mit mehr Dichte zugute.  

Mit dem Aufstellungsbeschluss für das vorliegende 7. Deckblatt wurde bestimmt, die Art der 

baulichen Nutzung im Bereich des sonstigen Plangebiets zu ändern. Im Sinne einer in die 

Zukunft gerichteten Planung, wird es als nicht sinnvoll erachtet, eine GRZ von 0,4 aus dem 

Jahr 1968 festzusetzen.  

4 AUSWAHL DER PLANUNGSALTERNATIVE 

Mit der Verlagerung der verschiedenen Siemensstandorte im Stadtgebiet Erlangen in den 
neuen Siemens Campus wurde für das Quartier an der Werner-von Siemens-Straße eine Auf-
lassung und Vermarktung der dort vorhandenen, zum Teil denkmalgeschützten Gewerbeob-
jekte notwendig. Die rund 35.000 Quadratmeter umfassende Liegenschaft Siemens-Mitte (Ele-
fantentreppe, Glaspalast / Blaues Hochhaus mit Casino, Bingelhaus) mit insgesamt fünf Ge-
bäuden wurde im Herbst 2021 von der Vorhabenträgerin erworben, mit dem Ziel einer hoch-
wertigen, innerstädtischen Quartiersentwicklung, die Wohnen und Arbeiten beinhalten soll.  

Um vor dem Hintergrund der innerstädtischen Lage, der direkten Nachbarschaft zum denkmal-
geschützten Himbeerpalast und dem auf dem Grundstück befindlichen denkmalgeschützten 
Blauen Hochhaus (stehende Scheibe) mit Casino (liegende Scheibe und eingeschossiger An-
bau entlang der Mozartstraße) ein verträgliches Konzept zu entwickeln, hat in Abstimmung mit 
der Verwaltung ein städtebaulich-freiraumplanerischer Wettbewerb und Ideenteil mit der Be-
zeichnung „Big Apple“ für die zukünftige Neubebauung durch die Vorhabenträgerin stattgefun-
den. Im Preisgericht, das am 14.12.2022 getagt hat, waren neben VertreterInnen der Vorha-
benträgerin auch Mitglieder der Fraktionen und externe Sachverständige stimmberechtigt. Den 
1. Preis hat die Wettbewerbsarbeit des Architekturbüros ssp-architekten, Erlangen mit Lemke 
Landschaftsarchitektur, Schwabach gewonnen. 

5 INKRAFTTRETEN 

Der Bebauungsplan wurde am 11.12.2025 vom Stadtrat der Stadt Erlangen zur Satzung be-

schlossen. Mit Veröffentlichung in den amtlichen Seiten vom 19.02.2026 ist der Bebauungsplan 

in Kraft getreten. 
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